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1 Anlass und Aufgabenstellung 

 

Die Gemeinde Kienberg beabsichtigt, in Kienberg im Bereich des Linmairhofs und 
der südseitig daran anschließenden landwirtschaftlichen Flächen auf Fl.-Nr. 87 
Gmkg. Kienberg einen Bebauungsplan aufzustellen. 

Gemäß Vorabstimmung mit der Naturschutzbehörde ist dafür zu prüfen, ob sich 
durch Bau- oder Umbaumaßnahmen aufgrund des Bebauungsplans 
artenschutzrechtliche Konflikte ergeben können (vgl. Bundesnaturschutzgesetz 
2009, LANA 2011), z.B. durch Beeinträchtigung artenschutzrechtlich relevanter 
Lebensstätten. 

Daher sind gemäß Vorabstimmungen mit der VG Obing mit der unteren 
Naturschutzbehörde am Landratsamt Traunstein (UNB) Sonderuntersuchungen zu 
Vorkommen von artenschutzrechtlich relevanten Fledermäusen, Vögeln und 
Reptilien im Gebäude- und Planungsbereich durchzuführen. 

 

 

 

Abb. 1: Lage des Linmairhofs und des Plangebiets am Westrand von Kienberg (Bayern Atlas Plus) 
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2 Datengrundlagen und Vorgehensweise 

 
Folgende Datengrundlagen wurden verwendet:  

• Luftbild, Digitale Flurkarte, Topographische Karten 
(Landesvermessungsverwaltung Bayern, Bayern Atlas Plus, bing-maps); 

• Naturschutzfachdaten (insb. amtliche Daten des Bayerischen Landesamts für 
Umwelt, Biotopkartierung, Artenschutzkartierung, ABSP); Ergebnisse von 
Sonderuntersuchungen im weiteren Umfeld; 

• Unterlagen (Kartenskizze) der Gemeinde zur Bebauungsplanung. 

 

Gemäß Vorabstimmung (Mitteilung der UNB, Fr. Thaller vom 04.02.2020) erfolgten 
folgende Untersuchungen vor Ort: 

 

Untersuchung Fledermäuse (Lebensstätten) 

Untersuchungsbereich: Bestandsgebäude, Fassaden und zugängliche 
Gebäudebereiche. 

3 Begehungen zur Erfassung mögliche Fledermaus-Gebäudequartiere, mit Einsatz 
eines Ultraschalldetektors mit Rufaufzeichnung, im Zeitraum der Fortpflanzungszeit, 
Mai - Juli 2020. Auswertung und Artbestimmung mit Rufauswertungssoftware und 
Referenzdatenbank. 

 

Untersuchung Vögel und Reptilien (Zauneidechse) 

Untersuchungsbereich Vögel und Reptilien (Zauneidechse): Umgriff der 
Bestandsgebäude mit den Grünbereichen. 

Untersuchungsbereich Feldvögel: weiterer Umgriff (Feldflur im Süden und Westen). 

3 Begehungen im Zeitraum der Hauptbrutzeiten bzw. der Hauptaktivitätszeit der 
Zauneidechse, wegen Kiebitz beginnend bereits Ende März, bis Juli 2020. 
Auswertung und Artbestimmung. 

 

Die Erhebungen vor Ort erfolgten am 27.03., 24.04., 27.04., 20.05., 24.06. und 
14.07.2020, jeweils bei günstigen Witterungsbedingungen. 
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3 Ergebnisse 

 

3.1 Bestandssituation 

Der Linmairhof in Kienberg und der Planbereich liegen in der Gemeinde Kienberg, 
VG Obing, am westlichen Ortsrand von Kienberg, am Ostrand des Flurstücks Fl.-Nr. 
87, Gmkg. Kienberg. 

Der Planbereich ist vom Ortsbereich Kienberg abgetrennt durch die Kreisstraße TS 8 
(DTV 2015: Kfz/24h). Nordseitig grenzt an das Hofgebäude die Staatsstraße St 2357 
(Schnaitseer Straße; DTV 2015: 1.808 1.551 Kfz/24h) an. Die beiden Straßen 
kreuzen sich am Nordosteck des Linmairhofs. Von einer Vorbelastung des 
Vorhabenbereichs durch Verkehrsbetrieb ist auszugehen. 

Der derzeit bewohnte, kleinere östliche Wohnteil des dreigeschossigen, ca. 55 m 
langen Hofgebäudes ist gemauert, nicht verschalt und ohne Fensterläden. Der mehr 
als zwei Drittel des Gebäudes einnehmende westliche Wirtschaftstrakt ist nur im 
Erdgeschoß gemauert, darüber in Holzkonstruktion mit Bretterwänden gebaut, ohne 
Bodenbefestigung, ohne Zwischendecken und mit offenem Dachstuhl. Die 
Bretterwände sind lückig, während der Untersuchungsperiode bestanden auch 
Dachschäden (vgl. Abb. 6). An der Wetterseite ist eine Blechverkleidung angebracht. 

Am Südwesteck des Hofgebäudes schließt rechtwinkelig ein wie der Wirtschaftstrakt 
gebautes, nur eingeschossiges, ca. 30 m langes, schmales Wirtschafts-
Nebengebäude / Schuppen an. 

Der südöstliche Bereich im Winkel zwischen den Gebäuden wird derzeit als 
Wertstoffhof der Gemeinde genutzt, die Wirtschaftsgebäude als Lagerräume.  

Um den Wertstoffhof und an der Westseite des Nebengebäudes ist eine schmale 
Strauch- und Baumhecke als Eingrünung/Sichtschutz gepflanzt (v.a. Acer campestre, 
Cornus sanguinea, Crataegus sp., Salix sp., Ribes rubrum, Euonymus europaeus).  

Ausgedehnte landwirtschaftliche Intensivflächen (Acker) grenzen westlich und 
südlich unmittelbar an den Gebäudebestand und an die Hecke an. Naturnahe 
Gehölzsäume mit Habitateignung sind daher im Untersuchungsbereich nicht 
ausgeprägt. 

An der Ostseite am gegenüberliegenden Straßenrand der TS 8 besteht eine 
Baumreihe als älteren Laubbäumen, östlich dahinter liegen gut durchgrünte Gärten 
der Wohnbebauung im Ortsbereich Kienberg. 
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Abb. 2: Linmairhof Westseite 

 

 

Abb. 3: Linmairhof Zufahrt von der Kreisstraße TS 8 / Hofbereich Südostseite (Haupt-Aktivitätsbereich 
der beobachteten Fledermausarten) 
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Abb. 5: Linmairhof Nordseite an der Staatsstraße St 2357 / Schnaitseer Straße 

 

 

Abb. 6: Linmairhof, Innenbereich des Wirtschaftstrakts  
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3.2 Fledermäuse (Lebensstätten) 

Aus der Artenschutzkartierung liegen für das ausgeräumte, an Wald- und 
Gehölzstrukturen arme und entsprechend wenig biotopvernetzte Umfeld von 
Kienberg nur wenige Nachweisorte von Fledermäusen vor (Abb. 10), welche, soweit 
Arten bestimmt wurden, die Arten Großes Mausohr und Braunes Langohr betreffen. 
Für die Kirche von Kienberg ist als Fundort/Datenbankeintrag der Koordinationsstelle 
für Fledermausschutz Südbayern „kein Hinweis auf Fledermausvorkommen“ 
eingetragen. Wesentlich mehr Fundorte und Arten sind aus der 
Artenschutzkartierungen und aus Sonderuntersuchungen in südwestlich liegenden 
Bereich des Obinger Sees mit umliegenden Waldbeständen bekannt; zu diesem 
Gebiet bestehen aber kaum als Flugrouten geeignete Vernetzungsstrukturen. 

Mit dem Ultraschalldetektor/Rufaufzeichnungsgerät konnten bei der Untersuchung 
v.a. in dem südostseitigen, besonders windgeschützten und insektenreichen 
Hofbereich zwischen Haupt- und Nebengebäude Rufe jagender Fledermäuse 
aufgezeichnet werden bzw. dort jagende Tiere beobachtet werden.  

Dagegen konnten an der Nord-, West- und Südseite des Linmairhofs so gut wie 
keine Fledermausrufe erfasst oder Tiere beobachtet werden. 

Die aufgezeichneten Ruflaute waren anhand der Rufauswertung ganz überwiegend 
der Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) zuzuordnen. Jagende 
Zwergfledermäuse wurden auch entlang des alleeartigen Baumbestands am 
Siedlungsrand an der Ostseite der Kreisstraße beobachtet und erfasst (Abb. 7). 

Nur wenige Ruflaute waren der Gattung Myotis zuzuordnen (Abb. 8 und 9), darunter 
der Wasserfledermaus (Myotis daubentoni) und – nicht sicher bestimmbar - 
möglicherweise der Kl. Bartfledermaus, M. mystacinus. 

Alle drei festgestellten Fledermausarten sind - zumindest aus Sonderuntersuchungen 
nördlich des Obinger Sees – aus dem weiteren Umfeld bekannt. Die lokalen 
Populationen dürften ihr Schwerpunktvorkommen und ihre Jagdbereiche in dem gut 
durchgrünten Ortsbereich von Kienberg haben. Alle drei Arten nutzen auch 
Gebäudequartiere, insbesondere Spaltenquartiere und Dachböden. 

Aufgrund der Holzkonstruktion, der Bretterwände des Wirtschaftstrakts mit 
zahlreichen Lücken, der lückigen Überdachung sowie dem offenen Dachstuhl 
bestehen am Wirtschaftsteil des Linmairhofs zahlreiche Einflugmöglichkeiten und 
Versteckmöglichkeiten für Fledermäuse. 

Hinweise auf eine Gebäudenutzung am Linmairhof durch Fledermäuse ergaben sich 
bei der Untersuchung aber nicht. Eine Suche nach Fledermausspuren wie Kot oder 
Fettspuren an Balken war aufgrund des offenen Dachstuhls bzw. wegen 
Unzugänglichkeit weitgehend nicht möglich. Ein Ausflug oder Einflug von 
Fledermäusen am Gebäudebestand konnte nicht beobachtet oder durch 
Rufaufzeichnung erfasst werden. Auch im Gebäudeinneren der Wirtschaftsgebäude 
und durch Abhören zugänglicher möglicher Einflugmöglichkeiten konnten vor und 
nach Dämmerung keine Ruflaute erfasst werden.  

Dennoch kann durch die Untersuchungen eine Gebäudenutzung am Linmairhof 
durch Fledermäuse nicht völlig ausgeschlossen werden, da gebäudenutzende Arten 
präsent sind und da zahlreiche Versteck- und Einflugmöglichkeiten bestehen, 
potentielle Quartierbereiche im Wirtschaftstrakt aber weitgehend nicht begehbar sind 
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und aufgrund der großen Höhe des Gebäudes die Reichweite eines 
Ultraschalldetektors gegebenenfalls nicht für eine Erfassung ausreicht. 

 

 

Abb. 7: Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus), Registrierungen im Bereich Linmairhof 

 

 

Abb. 8: Wasserfledermaus (Myotis daubentoni), Registrierungen im Bereich Linmairhof 
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Abb. 9: Myotis sp., möglicherweise Kl. Bartfledermaus, Registrierungen im Bereich Linmairhof 

 

 

Abb. 10: Fledermaus-Fundorte der Artenschutzkartierung (ASK) im Umfeld (5 km) von Kienberg 
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3.3 Reptilien (Zauneidechse) 

Im Planungsbereich wurden bei den Begehungen keine Zauneidechsen oder andere 
Reptilienarten beobachtet. 

Nur an der Westseite der Hofgebäude, wo entlang der Hauswände stellenweise 
überwachsene Bauschutt- oder Kiesablagerungen bestehen, sowie im Randbereich 
der Gehölzeingrünung bestehen überhaupt kleinflächig nutzbare Habitatstrukturen 
für die Zauneidechse.  

Allerdings grenzt daran unmittelbar ohne Saumstrukturen die Ackerbewirtschaftung 
an, und der Hofbereich ist durch die Staatsstraße und Kreisstraße von den östlich 
liegenden strukturreicheren Gärten im Ortsbereich von Kienberg abgetrennt, so dass 
keine Habitatverbindungen bestehen und Vorkommen der Zauneidechse insgesamt 
auch kaum zu erwarten sind. 

 

3.4 Vögel 

Als Feldvögel / Wiesenbrüter kommen gemäß den amtlichen Fachdaten und 
gemäß mehreren Sonderuntersuchungen im Raum nördlich von Obing im weiteren 
Umfeld die Arten Kiebitz und Feldlerche vor. 

Bei den Begehungen konnten aber in dem hinsichtlich Störwirkungen relevanten, 
weiteren Umfeld des Plangebiets (insbesondere umliegende Feldfluren im Süden 
und Westen) weder Kiebitz noch Feldlerche registriert werden. 

Lediglich nördlich der Staatsstraße St 2357, ca. 350 m nordnordwestlich des 
Plangebiets wurde bei zwei Begehungen Ende April und Mai revieranzeigend eine 
Feldlerche im Singflug verhört und beobachtet (Abb. 11). Dieses Feldlerchenrevier 
wird aber aufgrund der Entfernung und aufgrund der dazwischen liegenden 
Staatsstraße durch Planungen im Bereich Linmairhof nicht betroffen. 

Das Plangebiet liegt im Kreuzungsbereich der St 2357 und der TS 8, so dass auch 
von verkehrsbedingten Störwirkungen auszugehen ist und Brutvorkommen 
artenschutzrechtlich relevanter Feld- oder Gehölzbrüter dort eher unwahrscheinlich 
sind. 

Als Nahrungsgäste in der Feldflur im Umfeld des Linmairhofs wurden daneben 
Rabenkrähe, Turmfalke und Bachstelze beobachtet. 

Als Gehölzbrüter im Vorhabenbereich (kleinflächige Gehölzeingrünung um den 
Bauhof) wurden nur kommune, artenschutzrechtlich nicht prüfrelevante Vogelarten 
beobachtet (Kohlmeise, Amsel, Buchfink, Grünfink, Mönchsgrasmücke), welche 
häufig auch zwischen der Gehölzeingrünung des Linmairhofs und dem 
Gehölzbestand der Gärten im Ortsbereich von Kienberg flogen. Da an die 
Gehölzeingrünung unmittelbar Ackernutzung angrenzt und Saumstrukturen fehlen, 
besteht im Vorhabenbereich auch nur wenig nutzbares Nahrungshabitat. Mehrjährige 
Nester wurden nicht beobachtet, Altbäume / Höhlenbäume sind im Vorhabenbereich 
nicht vorhanden. Anspruchsvollere Gehölzbrüter sind daher auch nicht zu erwarten. 

Am Baubestand des Linmairhofs konnten auch keine artenschutzrelevanten 
Gebäudebrüter beobachtet werden. Im Umfeld wurden zwar als potentielle 
Gebäudebrüter Mehlschwalbe, Mauersegler und Turmfalke im Flug beobachtet.  
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Ein Turmfalkenpaar mit zwei Jungen nutzte während der Juni-Begehung das Dach 
des Hauptgebäudes zeitweise als Ansitz für Jagdflüge. Die Falken waren auch 
bereits am Vortag von Bewohnern des Linmairhofs beobachtet worden. Hinweise 
oder Spuren für eine Brut dieser Falken am/im Linmairhof fanden sich aber nicht. 

Hinweise für eine Nutzung des Gebäudebestands als Brutstätte konnte für keine 
dieser potentiellen Gebäudebrüter-Arten beobachtet werden. Nester oder Nistplätze 
wurden am und im Gebäudebestand nicht festgestellt. Ein vermutlicher ehemaliger 
Taubenschlag mit Ansitzbrett am Nebengebäude ist schon vor längerer Zeit mit 
Brettern verschlossen worden. 

 

 

Abb. 11: Feldlerchen-Nachweisort nordnordwestlich des Linmairhofs 
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4 Bewertung und Planungsempfehlung 

 

Geschützte Reptilienarten, insbesondere die streng geschützte Zauneidechse, sind 
gemäß den Untersuchungen im Vorhabensbereich nicht vorhanden und nicht 
betroffen. 

Wiesen-/ Feldbrüter konnten im Auswirkungsbereich der Planung am Linmaierhof 
nicht festgestellt werden und sind nicht betroffen. Auch Gebäudebrüter konnten an 
dem Gebäudebestand nicht nachgewiesen werden und sind nicht betroffen. Die 
beobachteten kommunen Gehölzbrüter-Arten werden bei angemessener 
Gehölzeingrünung der geplanten baulichen Anlagen nicht beeinträchtigt. 

Mindestens drei streng geschützte Fledermausarten wurden zumindest jagend im 
Bereich des Linmairhofs registriert. 

Eine Gebäudenutzung des Linmairhofs durch die beobachteten Fledermausarten 
konnte durch die Untersuchung zwar nicht nachgewiesen werden; da sie aber, wie 
oben unter 3.2. erläutert, nicht völlig ausgeschlossen werden kann, sollten bei der 
Umnutzung an/in von Umbaumaßnahmen nicht betroffenen Gebäudeteilen 
vorsorglich eine Gruppe von Fledermaus-Ersatzquartieren angebracht werden, um 
artenschutzrechtliche Konflikte sicher ausschließen zu können. 

Empfohlen wird das Anbringen von 10 Fledermaus-Ersatzquartieren. Ein Teil der 
Ersatzquartiere kann als Gebäudequartiere im Dachstuhlbereich mit für Fledermäuse 
nutzbaren Einflugmöglichkeiten eingebaut werden. Ein Teil sollte als Fledermaus-
Spaltenkästen oder Fledermausbretter, verteilt an den Süd- und Ostfassaden dieser 
Gebäudeteile, angebracht werden (Einbau integriert in Fassaden, teilintegriert oder 
als Aufputzlösung), möglichst hoch und in wettergeschützter Lage wie z.B. unter dem 
Dachsims, Dachüberständen oder Balkonen. Die Vorgaben des Leitfadens 
„Fledermausquartiere an Gebäuden – Erkennen, erhalten und gestalten“ 
(Bayerisches Landesamt für Umwelt 2015) sind für die Gestaltung zu beachten. 

 

 

 



Gemeinde Kienberg B-Plan Linmairhof Kienberg – Sonderuntersuchungen Artenschutz 2020 
  

 

 

ing Traunreut GmbH, Dr. Brand                                               Seite 14 von 15 
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